
Der Emder Campus verändert sich S. 2

Neu gestalten

Anschub für den Strukturwandel S. 3

Innovativ forschen

Segel setzen für ein besseres Klima S. 7

Nachhaltige Schiff fahrt

Ausgabe Juni 2023

Interview mit Prof. Dr. Gerhard 

Kreutz, Präsident der Hochschule 

Emden/Leer.

Was mit 131 Studierenden vor 50 Jah-

ren in Emden und Leer begann, hat 

sich zu einer der wichtigsten Einrich-

tungen im Nordwesten etabliert. 

Prof. Dr. Gerhard Kreutz leitet die 

Geschicke der Einrichtung seit zwölf 

Jahren und kam im Jahr 1996 nach 

Emden an den Fachbereich Technik. 

Neben dem Blick auf Vergangenes 

steht die gelebte Vision der „Zukunfts-

hochschule“ in der Region im Fokus 

des Präsidenten. 

C&M: Herr Prof. Kreutz, wo standen 

Sie im April 1973, als die damalige 

Fachhochschule Ostfriesland ihren 

Betrieb aufnahm?

17 Jahre war ich da alt – kannte Ostfries-

land nur aus dem Erdkundeunterricht – 

hätte man mir damals gesagt, dass ich 

dort irgendwann mal meine Heimat fi n-

den würde, hätte ich ziemlich irritiert 

reagiert.

C&M: Wie erinnern Sie selbst Ihren 

Start an der Hochschule Emden/Leer?

Das war eine absolut spannende Zeit. 

Nach zehn Jahren in der Industrie war ich 

plötzlich in einer anderen Welt. Meine 

Vorlesungen waren noch nicht bis zum 

Semesterende ausgearbeitet. Mein „Vor-

sprung“ betrug teilweise nur wenige 

Stunden. Das war schon mit Stress ver-

bunden. Aber es hat total Spaß gemacht. 

Geholfen hat mir damals sicher, dass ich 

in einer Hochschule angekommen war, 

die eine überschaubare Größe hatte 

und in der man ein sehr kollegiales Mit-

einander pfl egte. Heute werben wir damit, 

eine „Campushochschule“ zu sein, die 

eben anders ist als eine anonyme Mas-

sen-Uni. 

C&M: Zum 50-jährigen Jubiläum haben 

Sie bereits angekündigt, ein wenig 

zurück, aber hauptsächlich nach vorne 

schauen zu wollen – warum?

Die Geschichte unserer Hochschule in 

Ostfriesland war ja durchaus wechsel-

haft. Fusion, Defusion, Namensände-

rungen. Aber festzustellen ist doch 

heute, dass wir als höchste Bildungs-

einrichtung in der Region nicht mehr 

wegzudenken sind. Zahllose Absolven-

tinnen und Absolventen sind in der Re-

gion verblieben und haben ihren Beitrag 

zur Entwicklung Ostfrieslands geleistet 

– in der Wirtschaft, in den verschie-

denen Organisationen bzw. Institutionen 

und im kommunalen Bereich. Sie haben 

Unternehmen gegründet und vieles 

mehr.

C&M: Welche Rolle wird die Hochschule

künftig spielen?

Gerade heute – in einer Zeit, in der 

wir alle vom Strukturwandel sprechen 

– wird die Hochschule weiter ihre Rol-

le als Impulsgeberin für die Region 

spielen. Sie muss die wirtschaftlichen, 

technischen und gesellschaftlichen In-

novationen wesentlich mit einbringen. 

Wir wollen die Zukunft Ostfrieslands

wesentlich mitgestalten; das ist auch 

unsere Aufgabe.  Dies macht sich so-

wohl in der Anpassung unserer Lernum-

gebungen für die Studierenden, als auch 

in Forschung und Lehre an der Hoch-

schule bemerkbar. hel 

„Die Zukunft Ostfrieslands 
wesentlich mitgestalten“

•  Von der Handelslehranstalt zum 

Co-Working-Space: Gebäudemana-

gement schaff t attraktive Lernorte 

•  Forschung mit der und für die 

Region: Das neue Transferzentrum 

für nachhaltige Mobilität 

•  Die Lehre von morgen: Gemeinsam 

neue Formate mit Leben füllen

•  Stimmen aus der Region: Die 

Bedeutung der Hochschule für 

Ostfriesland und darüber hinaus

Wer hat die Hochschule in ihren 

Anfängen erlebt, was waren wich-

tige Meilensteine, welche Events 

erwarten die Region in diesem Jahr? 

Bilder, Rückblicke von Zeitzeugen, 

Ereignisse und eine Übersicht zu 

allen Veranstaltungen sind auf 

der Jubiläums-Website der 

Hochschule Emden/Leer zu 

fi nden: https://bit.ly/455WrhE

50 Jahre in 

Text und Bildern

www.innovatives-

ostfriesland.de 

Fokus 50 Jahre 

Hochschule im Wandel

Präsident Prof. Dr. Gerhard 

Kreutz blickt im Jubiläumsjahr 

der Hochschule zuversichtlich 

nach vorn. Foto: Akka Olthoff 



Corona hat das Lehren und Lernen 

an Hochschulen und Universitäten 

verändert. Dozierende sowie Stu-

dierende mussten sich an digitale 

Unterrichts- und Prüfungsformen 

gewöhnen. Wie geht es jetzt nach 

der Pandemie weiter?

Die Mittel und Wege aus dieser Zeit 

sollten bewusst adaptiert und weiter 

ausgereift werden, um die Lehre der 

Zukunft zu gestalten, fi ndet Prof. Dr. 

Marco Rimkus, Professor für Personal- 

und Organisationsmanagement und 

Vizepräsident für Studium und Lehre an 

der Hochschule Emden/Leer. „Die klas-

sische Vorlesung, bei der jemand vorne 

steht und referiert ist schon lange über-

holt. Auch für den ausschließlich persönli-

chen Kontakt zwischen Studierenden 

und Lehrenden haben wir Alternati-

ven“, so der Professor. Mittlerweile gebe 

es schließlich Online-Lernplattformen 

und Kommunikationswege, die diesen 

Kontakt auf Entfernung möglich ma-

chen. 

Laut Rimkus ist diese Entwicklung aber 

nichts Verwerfl iches, sondern sogar gut. 

Denn die Lehr- und Lernformen, Tools, 

Formate und Konzepte, die im Rahmen 

der Pandemie ausprobiert wurden, ent-

sprächen der aktuellen Zeit. „Die Pan-

demie war wie ein Katalysator, durch den 

die Lehre der Zeit angepasst werden 

musste“, erklärt er. Die daraus gewon-

nenen Erfahrungen sollen nun weiterhin 

sinnvoll und dauerhaft in die Semester-

planung integriert werden – auch für 

die Fachbereiche, Studiengänge und 

Lehrenden, die bisher weniger mit der 

„neuen“ Lehre in Kontakt kamen.

Studierende diskutieren 

über ihr zukünftiges Lernen

Aus diesem Grund gibt es an der Hoch-

schule Emden/Leer ein Projekt zu dem 

Thema. „Die Lehre der Zukunft soll aus 

Sicht der Studierenden betrachtet wer-

den“, berichtet Rimkus. „Ziel ist es, ge-

meinsam mit allen Beteiligten ein neues 

Leitbild für die Lehre sowie einen Fahrplan 

zur Umsetzung zu erstellen.“ Dieser Fahr-

plan und weitere Projektergebnisse wur-

den beim EMDival 2022 und am soge-

nannten „Tag der Lehre“ im Mai 2023 vor-

gestellt und diskutiert. Die Studierenden 

konnten in einem Fotobus auch ihre 

Wünsche an die Hochschule und an die 

Lehre in Videos aufnehmen. Daraus und 

aus zahlreichen Interviews mit Studie-

renden entstand unter anderem ein Film, 

wie das Lernen in Zukunft aussehen 

könnte. So wird schon heute der Weg für 

die Lehre von morgen geebnet.  hof

2     Campus & MarktNeue Lernorte

Der Weg in die eigenen vier Wände war 

für die Hochschule in Ostfriesland kein 

einfacher. Während der Maritime Cam-

pus noch heute an seiner Ursprungs-

stätte in der Bergmannstraße in Leer 

zu fi nden ist, gingen fast zehn Jahre ins 

Land, bevor die Emder Fachbereiche 

Wirtschaft und Soziales sowie die 

später hinzugekommene Technik am 

Constantiaplatz Heimat fi nden sollten.

Nach der Entscheidung des Landes für die 

Einrichtung der akademischen Ausbil-

dungsstätten in Ostfriesland spielte Platz-

not zunächst keine Rolle: Die ersten 131 

Studierenden und neun Lehrenden kamen

in der damaligen „Handelslehranstalt am 

Steinweg“ – den heutigen Berufsbilden-

den Schulen I – sowie in der einstigen See-

fahrtschule in Leer passend unter. Statt 

Expansionspläne zu schmieden, musste 

die damalige Fachhochschule Ostfriesland 

sogar stetig um ihren Erhalt kämpfen – 

mit Erfolg: heute zählt die Zukunftshoch-

schule Emden/Leer zu den wichtigsten 

Bildungseinrichtungen im Nordwesten 

und ebnet mehr als 4.300 Studierenden 

auf hohem Niveau und mit dem Fokus 

auf Praxisnähe, Internationalität und 

Nachhaltigkeit den Weg ins Berufsleben.

Heute erstreckt sich der Campus Emden 

über eine Fläche von 90.000 Quadrat-

metern, auf denen stetig die Anpassungen

an neue Herausforderungen auf dem Plan 

stehen. Zu den wichtigsten Meilensteinen 

der vergangenen Jahre zählen unter an-

derem die Neugestaltung der Hochschul-

bibliothek, der Bau des neuen Hörsaal-

gebäudes sowie die Eröff nung des Ma-

ritimen Technikums am Standort Leer. 

Und Stillstand ist auch aktuell kein The-

ma, wie sich im Gespräch mit Nellie de 

Vries vom Gebäudemanagement der 

Hochschule schnell herausstellt.

„Viele unserer Flächen werden moder-

nisiert und neu gedacht“, so de Vries, 

die vor zwei Jahren als Facility-Managerin 

an die Hochschule kam. Sichtbar ist dies 

unter anderem bereits im neuen Co-Wor-

king-Space am Fachbereich Wirtschaft. 

Hier entstand aus mehreren Einzelbü-

ros ein Ort mit buchbaren und fl exib-

len Arbeitsplätzen, den sich mehrere 

Lehrende teilen. Auf der unmittelbar an-

grenzenden Co-Working-Brücke ist nach 

einer kreativen Umgestaltung studenti-

sches Arbeiten in gemütlicher Lounge-

Atmosphäre möglich. Das Coram wird 

ebenfalls modernisiert und energetisch 

saniert und soll neuer zentraler Treff -

punkt werden. Im Außenbereich auf dem 

Campus werden die alten Sitzmöbel 

durch moderne und nachhaltige Sitz- 

und Arbeitsplätze ausgetauscht. 

Zu den Großprojekten gehört der Bau 

einer rund 400 Quadratmeter großen 

Multifunktionshalle hinter dem Hör-

saalgebäude östlich der Mensa. Diese 

soll für den Hochschulsport und bewe-

gungsorientierte Lehre sowie für Ver-

anstaltungen genutzt werden. „Die Halle 

wird als Holzrahmenbau und nach 

höchstem Energiestandard realisiert“, 

so Hochschularchitekt Andreas Poppin-

ga.

Das ehemalige Gemeindehaus Constan-

tia am Paapsand wird mit neuen fl exib-

len Möbeln ausgestattet. Dadurch ent-

steht ein neuer, off ener Bereich, der so-

wohl für mobiles Arbeiten in Projekten 

als auch für Hochschulveranstaltungen 

genutzt werden kann. „Wir möchten un-

sere Gebäude zukunftsfähig gestalten 

und zugleich ein effi  zientes wie auch at-

traktives Lernumfeld schaff en“, so Nellie 

de Vries. hel

  
Im 

Fokus

Von der Handelslehranstalt 
zum Co-Working Space

Die Lehre von morgen

Nellie de Vries (Mitte) möchte – 

 hier auf der Co-Working-Brücke – 

viele neue attraktive Lernum-

gebungen schaff en. Foto: Akka Olthoff 

Beim “EMDival” 

konnten Studierende 

ihre Ideen und 

Wünsche einbringen.

Foto: Hochschule Emden/Leer

Anlässlich ihres Jubiläumsjahres 

lädt die Hochschule Emden/

Leer für Samstag, 9. September, 

zu einem Tag der off enen Tür 

ein. In der Zeit von 14 bis 18 

Uhr wird es auf dem Campus 

Emden ein umfangreiches 

Programm geben. Unter ande-

rem sind Führungen durch die 

Labore und weitere Stationen 

sowie Aktionen für die ganze 

Familie geplant. Parallel veran-

staltet die Koordinationsstelle 

für Nachhaltigkeit und gesell-

schaftliche Verantwortung ihren 

Nachhaltigen Feierabendmarkt 

mit Musik von Oliver Jüchems. 

Tag der 

off enen Tür
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Im September vergangenen Jahres kam 

die frohe Botschaft aus Hannover: 

Das Land Niedersachsen und die 

VolkswagenStiftung fördern den 

Aufbau des grenzübergreifenden 

deutsch-niederländischen „Trans-

ferzentrums für Nachhaltige Mobili-

tät“ an der Hochschule Emden/Leer 

mit 1,5 Millionen Euro. Vorgesehen 

ist, die Kompetenzen der Hochschule 

und ihre Infrastruktur insbesondere 

für kleine und mittlere Unternehmen 

der Region nutzbar zu machen – 

etwa bei der Entwicklung innovativer 

Mobilitätstechnologien und -konzepte 

sowie der Bereitstellung von Energie 

für nachhaltige Mobilität.

„Dieses Projekt ist ein gutes Beispiel für 

unsere Arbeit“, betont Prof. Dr. Sven Stei-

nigeweg, Vizepräsident für Forschung 

und Wissenstransfer. Zentrale Aufgabe 

der WTT ist es nämlich, die regionale 

Wirtschaft mit möglichst niedrigschwel-

ligen Angeboten zu unterstützen und so 

die Entwicklung der Zukunftsregion Ost-

friesland voranzutreiben. „Wir verstehen

uns als Impulsgeberin“, fügt Steinigeweg 

an. Das Konzept wurde vom niedersächsi-

schen Ministerium für Wissenschaft und

Kultur gutgeheißen und stößt in der 

Region auf breite Zustimmung.

 Zentrum als Drehscheibe 

der Region

Wie die Umsetzung konkret aussehen 

kann, erläutert WTT-Leiterin Anna 

Benjamins: „Wir verstehen das Trans-

ferzentrum als Drehscheibe der Region 

und wollen unsere Aktivitäten mit denen 

der Unternehmen praxisnah und zielo-

rientiert verbinden.“ Dazu werden etwa 

Projekte wie ein Green-Water-Taxi für den 

umweltfreundlichen Inselverkehr oder 

die Weiterentwicklung der Hyperloop-

Technologie in den Fokus genommen. 

Auch die Optimierung des Betriebs von 

Windkraftanlagen durch den Einsatz 

künstlicher Intelligenz wird ein Thema 

sein. Praxisnah heißt: Das WTT-Team or-

ganisiert beispielsweise Veranstaltungen 

zur Vernetzung relevanter Akteure und 

unterstützt neue Ideen bei der Recherche 

nach Fördermöglichkeiten.

    Weitere Projekte bereits 

in Vorbereitung

Entscheidend sei es, so erklärt Professor 

Steinigeweg, die relevanten Zukunfts-

themen gemeinsam mit der Wirtschaft 

festzulegen und gezielt an den speziel-

len Bedürfnissen der Region auszurich-

ten. Das gelte auch für Engagements in 

Bereichen wie Weiterbildung, Netzwerk-

pfl ege und Entrepreneurship. Die Hoch-

schule sei als „Ort des Diskurses“ gefor-

dert, „zusammen mit der Gesellschaft 

zu forschen und neue Formate zu entwi-

ckeln“.

Die aktuelle Projektliste ist umfang-

reich. So geht es bei „H2Agrar“ um die 

Entwicklung einer grünen Wasserstoff -

mobilität für das Agrarland Nieder-

sachsen, bei „Innosys NordWest“ steht 

der digitale Wissenstransfer im Mittel-

punkt. Doch damit nicht genug: Das 

WTT-Team beschäftigt sich bereits kon-

kret mit Überlegungen zu einem Trans-

ferzentrum Gesundheit und Vorsorge. 

„Das Thema ist für die Region von ho-

her Wichtigkeit“, stellt Anna Benjamins 

fest. afk
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…dem Land

Falko Mohrs, Niedersächsischer 

Minister für Wissenschaft und Kultur

„Zum 50. Geburtstag als ‚Hochschule 

für Ostfriesland‘ gratuliere ich ganz 

herzlich. Die Hochschule Emden/Leer 

leistet als wichtiger Akteur im Struktur-

wandel wichtige Innovationsarbeit und 

trägt mit ihren wissenschaftlichen 

Kompetenzen, ihrer Forschung auf in-

ternationalem Niveau und nicht zuletzt 

mit ihrem umfangreichen Know-how 

entscheidend dazu bei, das Entwick-

lungspotenzial in der Region zu ergrün-

den und vor allem auszuschöpfen. Ich 

wünsche mir, dass dieser runde Geburts-

tag Ansporn ist, damit die Hochschule 

Emden/Leer auch künftig als Impulsge-

berin für Ostfriesland maßgeblich den 

Takt angibt.“

….der Region

Rico Mecklenburg, Präsident der 

Ostfriesischen Landschaft

„In der Hochschule Emden/Leer sehe 

ich einen Bildungs-Leuchtturm für 

Ostfriesland. Mit ihrer qualitativ hoch-

wertigen Lehre leistet sie einen wichtigen 

Beitrag gegen die Abwanderung heller 

Köpfe und bindet künftige Fachkräfte 

an die Region. Auch die gezielte Un-

terstützung von Start-ups verspricht 

neue Arbeitsplätze und Wertschöpfung 

in Ostfriesland. Zusätzlich profi tiert 

die Region vom Wissenstransfer zwi-

schen Wissenschaft, Wirtschaft und 

Gesellschaft. Dadurch ist die Hochschule 

in Ostfriesland ein Motor für die regi-

onale Entwicklung. Für die Zukunft 

wünsche ich weiterhin viel Innovations-

kraft.“

…der Stadt

Tim Kruithoff , Oberbürgermeister der 

Stadt Emden

„Die Hochschule Emden/Leer hat sich 

zu einer unverzichtbaren Bildungs- und 

Forschungseinrichtung für unsere See-

hafenstadt und die gesamte Region ent-

wickelt. Sie steht für eine zukunfts-

weisende Entwicklung des Wirtschafts-

standorts Ostfriesland und vermag es 

stets, eine Brücke zwischen Theorie und 

Praxis zu schlagen und viele Impulse aus 

ihren Mauern hinaus, in die Region zu 

tragen. Das vielseitige Angebot – auch 

für international Studierende – macht 

sie noch wertvoller. Ich bin dankbar, 

dass die Hochschule dazu beiträgt, un-

sere Seehafenstadt noch vielfältiger und 

weltoff ener zu gestalten.“

…dem Bildungspartner

Dr. Bernhard Brons, Präsident der IHK 

für Ostfriesland und Papenburg

„Die Hochschule Emden/Leer ist mehr 

als ein Bildungsträger in unserer Region. 

Mit ihren 471 Beschäftigten und mehr 

als 4000 Studierenden haben wir mit ihr 

einen ganz wichtigen Impulsgeber und 

Innovationstreiber in unserem Bezirk. 

Die Hochschule treibt Wissenschaft und 

Forschung voran, sie hat sich darüber 

hinaus als eine Erfolgsschmiede von 

zahlreichen Existenzgründern bewährt. 

Das alles und noch mehr macht die 

Hochschule zu einem Motor der regio-

nalen Wirtschaft. Ich wünsche ihr und 

der regionalen Wirtschaft, dass sie wei-

terhin die Innovationskraft hält, mit der 

sie unsere Region bereits seit 50 Jahren 

bereichert.“

3www.hs-emden-leer.de Regional verankert
Im 

Fokus

Klarer Kurs Zukunftsregion

50 Jahre – Hand in Hand mit …

Prof. Dr. Sven Steinigeweg, Vizepräsident 

für Forschung, Wissenstransfer und 

Internationales. Foto: Akka Olthoff 

Anna Benjamins, Leiterin der 

Wissens- und Technologie-

transferstelle (WTT). Foto: Privat



Dass die Hochschule bereits früh in 

punkto regenerativer Energieversorgung

am Start war, zeigt sich in vielen ver-

schiedenen Bereichen. Nun kommt mit 

einer der größten Photovoltaikanlagen, 

die auf niedersächsischen Behörden in 

diesem Jahr zu fi nden sein werden, ein 

weiter wichtiger Baustein hinzu.

Den Anfang machte die kleine Wind-

kraftanlage, die bereits seit Mitte der 

neunziger Jahre nahe des Parkplatzes vor 

dem Gebäude für die Abteilung Elek-

trotechnik und Informatik zu fi nden ist. 

Hochschulmitarbeiter Thomas Peetz erin-

nert sich gut an die Zeit, in der die „E 18“ 

aufgebaut wurde. Er selbst hatte das Pro-

jekt damals gemeinsam mit Prof. Dr. Klaus 

Kehl betreut, der aufgrund seiner vorheri-

gen Tätigkeit bereits Erfahrungen auf 

diesem Gebiet gesammelt und auch 

entsprechende Vorlesungen angeboten 

hatte. 

„Die Anlage sollte in erster Linie For-

schung und Lehre bereichern und war da-

her mit einer umfangreichen Messtech-

nik ausgestattet“, so Peetz, der an der 

ehemaligen Fachhochschule Ostfries-

land Rechnerintegrierte Produktions-

technik studiert hat. Mögliche Maßnah-

men zur Erneuerung oder Ersetzung der 

inzwischen in die Jahre gekommenen 

Anlage werden derzeit geprüft.

Dass auch das Thema Elektromobilität 

früh eine Rolle spielte, weiß Uwe Hampel 

als ehemaliger Leiter der Abteilung Lie-

genschaften und Be-

triebstechnik noch sehr 

gut. Ebenfalls in den 

neunziger Jahren hatte 

die Hochschule von der 

Firma Flink & Peters ein 

elektrisch angetrie-

benes Testfahrzeug be-

kommen. „Damit wur-

den Post  oder Büro-

materialien zum 

Schweckendieckplatz 

in Emden gefahren, 

wo während der Bau-

phase des Gebäudes

für die Abteilung Elek-

trotechnik unsere Ver-

waltung untergebracht

war“, so Hampel. Die 

Reichweite lag bei

rund 30 Kilometern. 

Und auch heute spielt 

das Thema nachhaltige 

Mobilität eine Rolle an 

der Hochschule, etwa 

im Forschungsprojekt 

FASva, in dem Ver-

fahren und Werkzeuge 

zur Reduzierung von 

Aufwänden bei der 

Validierung von Fahrerassistenzsyste-

men erarbeitet, entwickelt und erprobt 

wurden.

Nun soll noch ein großer Energieschub hin-

zukommen: Mit Blick auf das künftige 

Energiemanagement der Hochschule 

wird ein Großteil der Dachfl ächen mit 

Photovoltaikanlagen für die Erzeugung 

von rund 490 Kilowatt Strom installiert. 

Durch die neue Photovoltaikanlage kön-

nen gut 35 Prozent des aktuellen 

Strombedarfs der Hochschule am Cam-

pus Emden gedeckt werden. Das im 

Jahr 2016 an der Hochschule installierte 

Blockheizkraftwerk liefert wiederum rund 

100 kW.

Und auch am Hochschulstandort Leer soll 

etwas passieren: „Hier wären wir bei gut 

160 kW installierter PV-Leistung, die dann 

knapp ein Drittel des Stromverbrauchs 

decken würden“, so Tjarko Tjaden, der als 

Energieexperte bei der Antragstellung un-

terstützt hat. Rund eine Million Euro wer-

den für beide Standorte investiert.  hel

4     Campus & MarktRessourcen nutzen

Im EU-Projekt „Buff er+“ befasst sich 

ein Team der Hochschule Emden/Leer 

mit der Entwicklung eines Ersatzpro-

dukts für Torf aus biologischen Ab-

fällen. Damit sollen die Moore als 

Ökosysteme erhalten werden.

Dass Torfgebiete als CO2- und Wasser-

speicher einen wertvollen Beitrag für Kli-

ma und Umwelt leisten, ist lange bekannt. 

Dennoch wird in der nordwesteuropäi-

schen Region nach wie vor Torfabbau in 

großem Umfang betrieben. Die Hochschule 

Emden/Leer und das Ökowerk Emden 

möchten hier einen wichtigen Beitrag 

leisten und sind im April in das große EU-

Projekt „Buff er+“ eingestiegen.

„Torf ist ein natürlicher CO2-Speicher 

und spielt als Wasserpuff er eine wich-

tige Rolle – sowohl bei übermäßigem 

Regen, als auch bei Dürreperioden“, 

erklärt Priv.-Dozent Dr. Frank Uhlenhut 

von der Abteilung Naturwissenschaft-

liche Technik der Hochschule Emden/

Leer. In vielen Gebieten würden jedoch 

große Flächen für den Torfabbau sowie 

die Land- und Forstwirtschaft entwäs-

sert. Torf wird aufgrund seiner boden-

aufl ockernden und wasserspeichernden 

Wirkung und nährstoff reichen Zusam-

mensetzung gerne für den Gärtnerbe-

darf genutzt. 

Während die europäischen Partner sich 

zumeist auf die Renaturierung der Moore 

konzentrieren, setzt die Hochschule mit 

ihrem Teilprojekt präventiv an: Da es für 

Torf bisher keine vergleichbare Alterna-

tive gibt, soll gemeinsam mit der HTCL-

Innovationsgesellschaft aus Lingen ein 

Ersatzprodukt entwickelt werden. Dafür 

werden an der Hochschule verschiedene 

Substrate – perspektivisch auch unter-

schiedlicher Herkunft – und Verfahren 

bezüglich ihrer Eignung und auch Belas-

tung analysiert. Den Kontakt zum Unter-

nehmen hatte das Team der Initiative „In-

novatives Ostfriesland“ der Hochschule 

hergestellt.

Das Emder Ökowerk beschäftigt sich be-

reits seit längerer Zeit mit dem sinnvollen 

Einsatz von Teek. Die Pfl anzenreste wer-

den als Abfallprodukt aus der Nordsee 

an die Küste gespült, beschädigen die 

Deichstruktur und müssen teuer entsorgt 

werden. „Kombiniert man Teek mit nähr-

stoff reichen Substraten wie etwa frischen 

Grünabfällen, könnte dies ein gutes Er-

satzprodukt liefern“, so Uhlenhut. Das 

Ökowerk wird die Koordination des Teil-

projekts übernehmen und ebenfalls Ver-

suche mit Pfl anzen durchführen.

Am INTERREG-Projekt Buff er+ sind ins-

gesamt 21 Partner und sieben weitere 

Organisationen aus fünf Ländern betei-

ligt. Leadpartner ist die Provinz Gronin-

gen.  hel

Torfersatz für den Klimaschutz

Das Institut für Hyperloop 

Technologie (IHT) hat sich im April 

auf der diesjährigen Hannover Messe 

präsentiert. Gezeigt wurde das Modell 

eines CargoTube-Logistikzentrums 

am Gemeinschaftsstand für Inno-

vationen des Niedersächsischen 

Ministeriums für Wissenschaft und 

Kultur. CargoTube reduziert den 

Energieaufwand für den Transport 

von Waren drastisch: bis zu 80 

Prozent der Verluste werden durch 

Luftreibung verursacht. 

Im EU Projekt „ePIcenter“ (https://

epicenterproject.eu/) plant das IHT 

ein CargoTube-Design für den 

Automobilstandort Wolfsburg. Dies 

verbindet das VW-Werk mit einen 

Logistik Service Park im Umland, 

um den Produktionsstandort auto-

matisiert, emissionsfrei und ohne 

Beeinträchtigung der Anwohner 

klimaneutral beliefern zu können. 

Diese Forschung ist eingebettet 

in das Transfer- und nachhal-

tige Mobilitätszentrum, das ge-

meinsam mit der Wissens- und 

Technologietransferstelle (WTT) 

der Hochschule Emden/Leer vor-

gestellt wurde.

Hochschule auf 

Hannover Messe

Die Energie der 
Zukunftshochschule Fachbereich Technik

Nach wie vor wird im Nordwesten im gro-

ßen Maßstab Torfabbau betrieben. Das 

Projekt Buff er+ will dies eindämmen. 

Foto: Hochschule Emden/Leer

Den Anfang machte eine kleine PV-Anlage auf den 

Dächern des E&I-Gebäudes der Hochschule im Jahr 

2018 – bald sollen nahezu alle Dächer Solarenergie 

aufnehmen können. Foto: Hochschule Emden/Leer

Der damalige Rektor Prof. Dr. Harro Ohlenburg, 

die ehemalige Ministerin für Wissenschaft und 

Kultur Helga Schuchardt und Prof. Dr. Klaus Kehl 

vor der neu aufgestellten Windmühle Ende der 

neunziger Jahre. Foto: Hochschule Emden/Leer

Fachbereich Technik
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Die Hochschule Emden/Leer 

ist Kooperationspartnerin des 

1. Ostfriesischen Fahrradkon-

gresses. Dieser fi ndet am 

Dienstag, 4. Juli, von 9 bis 

17 Uhr im Coram der Hoch-

schule statt. Veranstalter ist 

der Verein „Ostfriesland fährt 

Rad“. 

Der eintägige Kongress lädt 

alle interessierten Kommu-

nen, Fachverbände und Ein-

zelpersonen zu relevanten 

Fragen der Radverkehrsförde-

rung in Ostfriesland ein. Die 

Veranstaltung wurde inhalt-

lich im Rahmen eines Praxis-

projektes im Studiengang 

Sozial- und Gesundheitsma-

nagement von acht Studie-

renden unter der Leitung 

der betreuenden Dozentin 

und Auftraggeberin Antje 

Gronewold konzipiert. 

Anmeldungen sind bis zum 

23. Juni unter https://bit.ly/

3nxG8cu möglich.

Kongress 

für Radler

Mit Gründung der Hochschule im Jahr 

1973 ist auch der Fachbereich Sozial-

wesen – heute bekannt als Soziale 

Arbeit und Gesundheit (SAG) – ins 

Leben gerufen worden. Seitdem ist 

der Fachbereich ständig im Wandel und 

treibende Kraft, um aktuelle gesell-

schaftliche Herausforderungen 

zu meistern.

Eine Intention, die mit der Gründung 

der Hochschule einherging, war die 

Stärkung der damals eher strukturschwa-

chen Region. Mit positivem Ergebnis: 

Die Hochschule, die Dozierenden und 

Studierenden – vor allem diejenigen die 

als Fachkräfte in der Region geblieben 

sind – haben die soziale Infrastruktur 

Ostfrieslands in den letzten 50 Jahren mit 

aufgebaut und sie bis heute nachhaltig 

geprägt und gesichert. 

Der Fachbereich Soziale Arbeit und Ge-

sundheit hat gesellschaftliche Themen 

von Anfang an entscheidend mitgestal-

tet. Und tut es immer noch. So gibt es 

zahlreiche Gegenwarts- und Zukunfts-

themen wie Ungleichheit hinsichtlich 

Ressourcenverteilung, Klimawandel, 

Nachhaltigkeit und gesellschaftlicher Zu-

sammenhalt, die sich unmittelbar auf das 

Soziale auswirken. Laut Prof. Dr. Carsten 

Müller vom Fachbereich SAG versteht 

sich Soziale Arbeit dabei aber nicht als 

Reparaturbetrieb oder Anhängsel ökono-

mischer Entwicklungen. „Soziale Arbeit 

kann als Sozialwissenschaft eigenstän-

dige, kritische wie innovative Beiträge zur 

Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft 

leisten“, so der Experte. 

 Enges Zusammenspiel 

von Theorie und Praxis

Als angewandte Wissenschaft zeichnet 

sich der Studiengang durch einen hohen 

Praxisbezug aus. „Konkret bedeutet 

dies, dass wir vielfältig und vorwiegend 

mit regionalen Akteuren aus diesem 

Bereich kooperieren“, erklärt Carsten 

Müller. Das geschehe beispielsweise 

durch Praktika, Projekte und den – in der 

Region größten – Praxismarkt Sozialer 

Arbeit. Seit 2009 treten hier jedes Jahr 

Studierende mit Akteuren der Sozialen 

Arbeit innerhalb von Workshops, Dis-

kussionen und Präsentationen in Kon-

takt. Die Veranstaltung erfreut sich stei-

gender Beliebtheit – was besonders im 

Hinblick auf den Fachkräftemangel, der 

sich seit Jahren immer deutlicher in 

diesem Bereich abzeichnet, von großer 

Relevanz ist.

  Soziale Arbeit als wissen-

schaftliche Disziplin

Wer sich für den Studiengang Soziale 

Arbeit entscheidet, hat vielverspre-

chende berufl iche Perspektiven. Das 

Studium ist generalistisch aufgebaut, 

was ein Arbeiten in vielen Feldern er-

möglicht. Zusätzlich haben sich die 

Studienangebote – ebenso wie die Be-

rufslandschaft – über die Jahre ausdiff e-

renziert. So gibt es mittlerweile Angebote 

im Gesundheitswesen, im Sozial- und 

Gesundheitsmanagement und in der 

Kindheitspädagogik. 

Prof. Dr. Sören Schmidt, Dekan des 

Fachbereichs SAG, betont: „Im Laufe der 

Jahrzehnte ist das Studium wissenschaft-

licher geworden. Soziale Arbeit ist nicht 

nur eine Profession, ein Beruf, auf den 

wir qualifi ziert ausbilden. Es ist auch eine 

wissenschaftliche Disziplin, unter an-

derem mit eigenständiger Forschung.“ 

Neben den Bachelor- bietet die Hoch-

schule deshalb auch Master-Abschlüsse 

an und bereitet auf Promotionen vor.

 afk

Anlässlich des 50-jährigen Beste-

hens der Hochschule in Ostfriesland – 

und zugleich des Fachbereichs Soziale 

Arbeit und Gesundheit – hat Prof. Dr. 

Fatma Herrmann eine Ausstellung mit 

50 Portraits konzipiert. Studierende 

haben Kommilitonen, Lehrenden, Be-

schäftigten und auch Ehemaligen des 

Fachbereichs digital ein neues Gesicht 

verliehen.

50 Jahre, 50 Portraits: Ein Kunstprojekt, 

das die fünfte Dekade des zweitgröß-

ten Fachbereichs der Hochschule Em-

den/Leer in den Mittelpunkt rückt. „Mit 

diesem Querschnitt möchten wir allen 

Menschen, die eng mit uns verbunden 

sind oder waren, eine besondere Wert-

schätzung entgegenbringen“, so Prof. 

Dr. Fatma Herrmann, die in Emden 

seit März 2020 mit dem Schwerpunkt 

„Kulturelle und ästhetische Bildung“ 

lehrt. 

Seit Mitte April haben sich zehn Stu-

dierende in einem eigens für das Projekt 

konzipierten Seminar damit beschäftigt, 

50 Personen, die sich gerne am Projekt 

beteiligen möchten, in individuell erstell-

ten Portraits abzubilden. Basis für die 

Herangehensweise war laut Herrmann 

die Methode des englischen Künstlers 

Julian Opie, dessen Stil durch einen 

starken Minimalismus geprägt ist. „Das 

Subjekt wird dabei auf charakteristische 

Eigenarten der Physiognomie reduziert 

und es gibt keine Details“, so Herrmann. 

Stattdessen liegt der Fokus auf der Arbeit 

mit schwarzen Konturlinien, farbig mo-

nochromen Hintergründen sowie Punkt- 

und Strichkürzeln.

Die Bilder entstanden dabei nicht auf 

der Leinwand, sondern digital. Visuell 

angelehnt ist das Projekt an das Seminar 

„Selbstportrait“ aus dem vergangenen 

Wintersemester. Die die neue Ausstellung 

wird nach der offi  ziellen Eröff nung am 7. 

Juni in den Fluren des G-Gebäudes zu 

sehen sein. hel

Ein Studiengang im Wandel

Beim Praxismarkt kommen Studierende seit vielen 

Jahren mit einer Vielzahl sozialer Einrichtung der 

Region in Kontakt. Foto: Hochschule Emden/Leer

Prof. Dr. Fatma Herrmann (hinten l.) ist gespannt 

auf die kreativen Ergebnisse ihrer Studierenden. 

Foto: Hochschule Emden/Leer

Fachbereich Soziale 
Arbeit und Gesundheit

50 Portraits zum 50-jährigen 

Jubiläum
Fachbereich Soziale 
Arbeit und Gesundheit



Im Fachbereich Wirtschaft sind Theorie 

und Praxis eng miteinander verknüpft. 

Mit dem Institut für projektorientierte 

Lehre (Ipro-L) gibt es seit 2003 eine 

Einrichtung, die Unternehmen und 

Hochschule für studentische Projekte 

zusammenbringt. Das Projekt „Zoll-

haus Leer 2030“ ist eines davon. 

Nicht nur die Hochschule feiert in diesem 

Jahr Jubiläum, sondern auch der Leeraner 

Zollhausverein e. V. Anlässlich seines 

30-jährigen Bestehens entschied sich 

der Vereinsvorstand für eine strategische 

Neuausrichtung des Kulturzentrums 

Zollhaus Leer, in dem regelmäßig Kon-

zerte, Theaterauff ührungen, Lesungen, 

Ausstellungen und andere kulturelle Ver-

anstaltungen stattfi nden.

Für die Konzeptentwicklung wandte man 

sich an das Ipro-L. „Jedes Unternehmen 

kann mit uns in Kontakt treten, um in-

nerhalb studentischer Projekte Unter-

stützung zu erhalten“, weiß Prof. Dr. Tom 

Schößler vom Business Campus Leer.

Als Projektleiter vom „Zollhaus Leer 

2030“ freut er sich, dass Studierende die 

Struktur eines gemeinnützigen Kultur-

vereins kennenlernen, dessen Ziele sich 

von erwerbswirtschaftlichen Unterneh-

men unterscheiden. Bereits in der Ver-

gangenheit wurden über das Ipro-L er-

folgreich Projekte mit Sozialträgern und 

regionalen Sportverbänden verwirklicht.

In der ersten von zwei Projektphasen ent-

wickelten im Wintersemester 2022 acht 

Masterstudierende Konzeptvorschläge 

für die Bereiche Strategie, Marketing und 

Finanzen. Vorab setzten sie sich intensiv 

mit den internen Strukturen und Pro-

zessen des Kulturbetriebs auseinander. 

Großes 

Identifi kationspotenzial 

„Mit ihren Ergebnissen haben die Studie-

renden die Möglichkeit, die künftige Stra-

tegie des Zollhauses mitzugestalten“, 

so Schößler. Ihm zufolge ist das Projekt 

für alle eine wertvolle Erfahrung, da das 

Identifi kationspotenzial mit der Kultur-

einrichtung groß ist. Welche der Maß-

nahmen tatsächlich ihre Umsetzung fi n-

den, entscheidet der Vereinsvorstand.

Erfolgreiche Projektabschlüsse sind meist 

das Ergebnis einer guten Zusammen-

arbeit. Das Zollhaus-Projekt ist hierfür 

ein Paradebeispiel. „Unserem Projekt-

team wurde stets auf Augenhöhe be-

gegnet. Der Zollhausverein hat bereit-

willig alle nötigen Daten zur Verfügung 

gestellt und ist off en für Impulse und 

Ideen“, zieht Schößler ein positives 

Zwischenfazit. 

Zwei Projektphasen, 

16 Studierende

Aktuell läuft die zweite Phase des Pro-

jekts. Wieder bestehend aus acht Stu-

dierenden aus dem Fachbereich Wirt-

schaft, führt das derzeitige Projektteam 

eine Besucherforschung durch und lernt 

im engen Austausch mit dem Team des 

Zollhauses die Struktur des Ehrenamts 

und die Vereinsmitglieder kennen. Darü-

ber hinaus beschäftigt sich die Gruppe 

mit Nachhaltigkeitsmaßnahmen und 

der Frage, wie das Zollhaus energieeffi  -

zienter aufgestellt werden kann. In den 

1870ern erbaut, hat das vierstöckige Ge-

bäude einen entsprechend hohen Ener-

giebedarf, weshalb Sanierungs- und Um-

bauarbeiten nötig werden.

Konzeptvorschläge für diese Themen-

bereiche erarbeitet das Projektteam im 

Laufe des Sommersemesters und präsen-

tiert sie im Anschluss dem Zollhaus.

afk

6 Campus & MarktZukunft gestalten

Prof. Dr. Anne Schweizer bringt als 

neue Vizepräsidentin ein weiteres 

Themenfeld aufs Tableau. Und auch 

Themen wie Achtsamkeit und New 

Work sind ihr ein wichtiges Anliegen.

Das Präsidium der Hochschule Emden/

Leer ist gewachsen: Seit dem 1. März ist 

Prof. Dr. Anne Schweizer als Vizepräsi-

dentin für das neu geschaff ene Ressort 

„Digitalisierung und Kommunikation“ 

zuständig.

Anne Schweizer ist seit 2020 als Profes-

sorin für Digitales Marketing und Lo-

gistik am Fachbereich Wirtschaft der 

Hochschule Emden/Leer tätig. Ihre Lehr- 

und Forschungsfelder umfassen unter 

anderem die Themengebiete Digitales 

Marketing, Social Media, Digitale Wert-

schöpfung sowie Logistik. „Die Digitali-

sierung ist ein wichtiger integrativer Teil 

der Hochschulentwicklung und man 

muss sie nicht geschehen lassen, son-

dern – wo es geht – selbst gestalten“, so 

Schweizer. 

Neben den digitalen Themen spielen 

aber ebenso Achtsamkeit und der Be-

reich „New Work“ eine wichtige Rolle für 

die neue Vizepräsidentin – also Ideen, 

wie Vorgesetzte und Unternehmen da-

zu beitragen können, dass mit der Ar-

beit ein gutes Gefühl verbunden wird. 

„Stress und Überlastung sind bei vielen 

Menschen an der Tagesordnung“, so die 

Vizepräsidentin. Auf der anderen Seite 

habe sich im Zuge der Digitalisierung 

eine neue Einstellung Platz gemacht: 

Anstelle von Einkommen oder Status 

stünden mehr und mehr andere Werte 

wie Mitgestaltung, Sinnhaftigkeit oder 

auch die Vereinbarkeit von Beruf- und 

Privatleben im Vordergrund. Diese Werte

sollten Unternehmen fest in ihrer Philo-

sophie verankern, um auch in Zukunft 

auf zufriedene und leistungsfähige Be-

schäftigte zählen zu können.

Hochschulpräsident Prof. Dr. Gerhard 

Kreutz freut sich, mit seinem erweiterten 

Team das bestehende Hochschulprofi l 

weiter auszubauen, zu schärfen und die 

Positionierung zu stärken. Zum Präsi-

dium der Hochschule Emden/Leer ge-

hören weiterhin der hauptberufl iche 

Vizepräsident Manfred Nessen, Prof. 

Dr. Sven Steinigeweg (Vizepräsident 

für Forschung, Wissenstransfer und 

Internationales) und Prof. Dr. Marco 

Rimkus (Vizepräsident für Studium und 

Lehre). hel

Neue Strategie für 
das Zollhaus in Leer

Prof. Dr. Tom Schößler 

Foto: Akka Olthoff 

Digitalisierung und 
Wertschätzung im Blick

Der Fachbereich Wirtschaft 

lädt alle ehemaligen Studie-

renden, Beschäftigten und 

Lehrenden dazu ein, sich am 

Aufbau eines Alumni-Netz-

werks zu beteiligen. Ziel soll 

sein, neue Kontakte zu knüp-

fen und bestehende Verbin-

dungen zu pfl egen sowie 

aktuelle Informationen über 

die Forschung und Lehre des 

Fachbereichs und der Hoch-

schule zu erhalten.

Weiterhin bietet der Fachbe-

reich an, qualifi zierte Stu-

dierende für Praktika, Ab-

schlussarbeiten und Jobs an 

interessierte Unternehmen 

im Netzwerk zu vermitteln. 

Auch sind diese herzlich ein-

geladen, ihre Erfahrungen 

aus der Praxis an die Studie-

renden weiterzugeben. Zur 

Anmeldung im Alumni-Netz-

werk geht es hier: 

https://bit.ly/42thgS4. 

Netzwerk

aufbauen

Beim Percussion-

Seminar setzten sich 

die Teilnehmenden 

mit Rhythmus als äs-

thetische Erfahrung 

auseinander. Foto: 

Zollhausverein e. V.

Prof. Dr. Anne 

Schweizer, neue 

Vizepräsidentin 

der Hochschule 

Emden/Leer. 

Foto: Privat

Fachbereich Wirtschaft

Fachbereich Wirtschaft



Die Hochschule Emden/Leer und das 

Konstruktionsbüro Judel/Vrolijk aus 

Bremerhaven entwickeln im Projekt 

„Energieeffi  ziente zukunftsweisende 

Küstenfi scherei“ den „Fischkutter der 

Zukunft“. Der sichere, umweltfreund-

liche und bezahlbare Kutter soll mit 

Methanol-Antrieb in Serie gehen und 

die deutsche Fischereifl otte moder-

nisieren.

Hilke Looden, Bürgermeisterin der Ge-

meinde Krummhörn und ehemalige Fische-

reiberaterin der Landwirtschaftskammer 

Niedersachsen, ergriff  vor einiger Zeit die 

Initiative zur Entwicklung eines moder-

nen Fischkutters. Daraus entwickelt hat 

sich eine Studie, die im Zuge eines vom 

Landwirtschaftsministerium Niedersach-

sen bewilligten Projekts durchgeführt  wird 

und durch den Meeres- und Fischerei-

fonds EMFF der EU gefördert wird. Mitt-

lerweile hat das Projektteam unter Lei-

tung von Prof. Dr. Jann Strybny, der am 

Fachbereich Seefahrt und Maritime Wis-

senschaften der Hochschule Emden/Leer 

tätig ist und gemeinsam mit Prof. Kapt. 

Michael Vahs das Leeraner Team der 

Fraunhofer-Arbeitsgruppe Nachhaltige 

Maritime Mobilität leitet, einiges auf den 

Weg gebracht.

Projektmitarbeiter Tammo Lenger hat 

mithilfe von Experten die zentralen 

Voraussetzungen für ein modernes 

Fischereifahrzeug ermittelt. 34 Fischer 

haben sich an der Umfrage beteiligt, 

deren Ergebnisse in den schiff baulichen 

Entwurf, verantwortet vom Konstruk-

tionsbüro Judel/Vrolijk, eingeflossen 

sind. Das entsprechende Kuttermodell 

wird von Projektmitarbeiter Philip 

Deckena im Schlepptank des Maritimen 

Technikums umfangreich getestet.

Und so sieht der „Fischkutter der Zu-

kunft“ aus:

•  Große Konzeption (19,5 m lang, 5,90 

m breit, 2 m Tiefgang), um Antriebs-

technik und Tankkapazitäten unter-

bringen zu können 

•  Ruderhaus vorne statt hinten, Vorteile: 

Vermeidung von Blendungen des 

Schiff sführers durch Beleuchtung 

des Arbeitsdecks im Nachtbetrieb, 

besserer Wetterschutz auf dem 

Achterdeck, Steuerhaus und techni-

sche Komponenten eng beieinander, 

Trennung von Unterkünften und 

Fischereibetrieb an Bord

•  Unterkünfte im Vordeck und Laderaum 

für etwa 330 Standard-Fischkisten

•  Umweltfreundlicher Methanol-Antrieb 

sowie gesondert untergebrachter 

Elektromotor

•  Multifunktionales Konzept-Design, 

damit das Schiff  vielfältig einsetzbar 

und somit leichter fi nanzierbar ist

Laut Prof. Dr. Strybny ist bei einem Kutter 

dieser Größenordnung mit Kosten von 

rund zwei Millionen Euro zu rechnen. Ziel 

ist es, die Baukosten via Serienfertigung 

so gering wie möglich zu halten. Klar sei 

aber auch, dass der Bau von Prototyp und 

Kuttern ohne öff entliche Förderung nicht 

fi nanzierbar ist. Auch Torsten Conradi, 

Geschäftsführer von Judel/Vrolijk, und 

sein Mitarbeiter Matthias Bröker hal-

ten den Neubau des „Fischkutters der 

Zukunft“ in zwei bis drei Jahren für mög-

lich – wenn das Projekt weiterhin von der 

Politik unterstützt wird. bub
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Der Fachbereich Seefahrt und Mari-

time Wissenschaften lädt die inte-

ressierte Bevölkerung anlässlich des 

Jubiläumsjahres „50 Jahre Hochschule 

in Ostfriesland“ und des 200-jähri-

gen Leeraner Stadtjubiläums in die 

Bergmannstraße ein. 

Mit einer „Langen Nacht am Maritmen 

Campus“ präsentiert sich der Fachbe-

reich Fachbereich Seefahrt und Maritime 

Wissenschaften der Hochschule Emden/

Leer am Samstag, 1. Juli, einem breiten 

Publikum. Gemeinsam mit dem Fraun-

hofer-Institut für Windenergiesysteme 

IWES und der MARIKO GmbH ist in der 

Bergmannstraße in Leer ein umfangrei-

ches Programm geplant.

Der Maritime Campus ist ein national

und international anerkanntes Kompe-

tenzzentrum für die Zukunft der Schiff -

fahrt sowie die Ausbildung von mari-

timen Fach- und Führungskräften. Zum 

200-jährigen Bestehen der Stadt Leer 

und zum 50-jährigen Jubiläum der Hoch-

schule Emden/Leer sind alle Interessier-

ten herzlich eingeladen, den Campus, 

das Maritime Technikum, ein Watten-

meer-Laboratorium und vieles mehr zu 

entdecken. Für ein abwechslungsreiches 

Rahmenprogramm sowie Getränke, le-

ckere Snacks und gute Live-Musik am 

Abend ist gesorgt. ago

Fischkutter der Zukunft

Lange Nacht am Maritimen 

Campus
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Felix Agostini

felix.agostini@hs-emden-leer.de

Telefon: (0491) 92817-5069

Kontakt:

Zum Wintersemester 2023 

startet am Fachbereich See-

fahrt und Maritime Wissen-

schaften mit „Wirtschafts-

ingenieurwesen Maritime 

Wissenschaften“ ein neuer 

Studiengang. Dabei steht die 

Vermittlung ingenieur- und 

wirtschaftswissenschaftlicher 

Fachkompetenzen mit mariti-

mer Prägung im Mittelpunkt. 

Die Schwerpunkte im Studium 

liegen in den Handlungsfel-

dern Nachhaltige Maritime 

Mobilität und Off shore-Tech-

nologien und versetzen die 

Studierenden in die Lage, 

bei der nachhaltigen und 

effi  zienten Bearbeitung aktu-

eller Herausforderungen wie 

Klimaschutz, Energiewende 

und Digitalisierung mitzu-

wirken. 

Neuer 

Studiengang

Die Fischer Gerold Conradi, 

Nanno Bruhns, Jan Ysker 

und Günter Klever (v.l.n.r.) 

aus Ditzum, Greetsiel und 

Norddeich beraten sich 

mit Prof. Dr. Jann Strybny.

Foto: Hochschule Emden/Leer

Fachbereich Seefahrt und
Maritime Wissenschaften

Fachbereich Seefahrt und
Maritime Wissenschaften



Mit einer Ringvorlesung zum Thema Nach-

haltigkeit hat die Hochschule Emden/Leer

in ihrem Jubiläumsjahr eine besondere 

Veranstaltungsreihe ins Leben gerufen. 

Zu den vielfältigen Aufgaben einer Hoch-

schule gehört es neben der berufl ichen 

Qualifi kation, auch die Entwicklung der 

Gesellschaft in Forschung, Lehre und Wis-

senstransfer voranzubringen. Die Hoch-

schule Emden/Leer hat sich über ihr Leit-

bild der Nachhaltigkeit und gesellschaft-

lichen Verantwortung stark verpfl ichtet. 

Daher ist es ein zentrales Anliegen, ihre 

Studierenden zu befähigen, ihr Handeln

an den Grundsätzen einer nachhaltigen

Entwicklung auszurichten und gesell-

schaftliche Verantwortung zu übernehmen. 

Doch wie kann dies konkret gelingen?

In einem partizipativen Ideen-Workshop 

mit Studierenden wurde die neue interdis-

ziplinäre Ringvorlesung als ein wichtiges

Element für die Entwicklung der Hoch-

schule in Richtung Nachhaltigkeit ge-

fordert und in Zusammenarbeit mit dem

studentischen Nachhaltigkeitsteam und 

der Campus-Kultur-Werkstatt inhaltlich 

entwickelt. Die Reihe ist eingebettet in 

das neu gestartete Studium Generale, mit 

dem die Hochschule ihren Studierenden 

den Blick über den Tellerrand ermögli-

chen möchte: So kann das Thema Nach-

haltigkeit sukzessive in die Lehre aller 

Fachbereiche eingebunden werden. 

„Als Vortragende der Ringvorlesung betei-

ligen sich Lehrende aus allen Fachberei-

chen, aber auch externe Experten – unter 

anderem vom Potsdam-Institut für Kli-

mafolgenforschung – um die Probleme 

und die verschiedenen Aspekte für die 

Gestaltung der Zukunft aufzuzeigen“, so 

Anna Gerritzen, Koordinatorin für Nach-

haltigkeit und gesellschaftliche Verant-

wortung. Studierende konnten die Ver-

anstaltung als Wahlpfl ichtfach belegen 

oder sich ihre Teilnahme im Rahmen 

des Interdisziplinären Nachhaltigkeits-

zertifi kats anrechnen lassen. Zugleich 

verfolgten viele weitere Hochschulange-

hörige und externe Gäste die Veranstal-

tungen, die den Bogen von der Philoso-

phie der Nachhaltigkeit über den EU 

Green Deal bis zu Energiekonzepten und 

Schiff fahrtslösungen der Zukunft spannten.

Die Initiatoren sind zufrieden, wie sich 

auch auf der Abschlussveranstaltung im 

Juni zeigte: Die Ringvorlesung vermit-

telte, dass die dringend notwendige ge-

sellschaftliche Transformation, die auch 

den nachfolgenden Generationen eine 

lebenswerte Erde hinterlässt, eine kom-

plexe interdisziplinäre Herausforderung 

darstellt und gleichzeitig viele spannende 

Lösungsansätze aus den verschiedensten 

Fachdisziplinen vorliegen.  mis

Nachhaltig gestalten8 Campus & Markt

Unsere Zukunft 
gestalten
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Die Hochschule Emden/Leer hat das 

Thema Nachhaltigkeit fest in ihrem 

Leitbild verankert. Foto: Hochschule Emden/Leer
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